Ausdrucksschulung: Feste Verbindungen – Funktionsverbgefüge
_____________________________________________________



Lösungsvorschläge


1.) Finde für die folgenden Lücken im Text Funktionsverbgefüge, die die gleiche Bedeutung wie die Vollverben oder Wörter in Klammern besitzen.

Gestern führten wir ein Gespräch miteinander (sprachen wir miteinander). Als ich ihm  die Antwort erteilte (antwortete), dass ich ihm diese Erlaubnis nicht geben / erteilen / gewähren (dies nicht erlauben) könne,  traf er eine Ergänzung zu (ergänzte er) seine(r) Bitte. Trotzdem übte er Kritik an mir (kritisierte er mich) und traf die Feststellung (stellte fest), dass er stets Zurückhaltung geübt habe (zurückhaltend gewesen sei).

2.) Finde zu folgenden Verben wenigstens zwei Funktionsverbgefüge und erkläre ihre Bedeutung.

Bsp.: treffen: eine Wahl treffen = etwas auswählen

a) führen: das Protokoll führen  = das Protokoll einer Sitzung schreiben bzw. etwas protokollieren; einen Beweis führen = etwas beweisen

b) treten: in Kraft treten = etwas beginnt gültig zu werden (z.B. ein Gesetz); in Kontakt treten = jemanden kontaktieren
c) versetzen: in Angst versetzen = jemanden ängisten; in Bewegung versetzen = etwas bewegen
d) ziehen: in Betracht ziehen = etwas erwägen; in den Schmutz ziehen = etwas herabwürdigen
Bedeutungen und ihre Ursprünge

Noch ablesbare Bedeutung

Manchmal sind die ursprünglichen Bedeutungen der Verben noch ablesbar, weil sie einen bildlichen Zusammenhang liefern:
Wenn jemand in Haft genommen wird, dann ist darin noch die ursprüngliche Bedeutung von nehmen im wahrsten Sinne des Wortes zu spüren: Man ergreift (=nimmt) jemanden und steckt ihn oder sie hinter Schloss und Riegel.

Vergessene oder aufgegebene Bedeutung

Oft ist diese direkte und unmittelbare Bedeutung aber nicht mehr ersichtlich, weil sie vergessen oder aufgegeben wurde:

So leistet man heute einen Eid.
Ursprünglich hatte leisten einmal die Bedeutung von einer Spur folgen, später auch: einem Gebot folgen.
Bedeutungsspezialisierungen

a) Manche Verben haben sich mit der Zeit auf bestimmte Bedeutungen festgelegt, weil ihre urpünglichen Bedeutungen dies auch ausdrückten.

So bezeichnen FVG mit kommen immer den Beginn einer Aktion:

in Gang kommen; in Bewegung kommen, zur Ruhe kommen

Wenn etwas in Gang kommt, dann beginnt es sich zu bewegen. Wenn ich irgendwo ankomme, dann ist dies der Beginn meines Besuchs dort.

b) FVG mit bringen drücken hingegen oft die Ursache einer Aktion aus:

zu Fall bringen, zur Sprache bringen
Wenn etwas zur Sprache gebracht wird, dann hat jemand verursacht, dass es angesprochen wird. Um etwas zu bringen bedarf es einer Ursache, des Überbringers.

c) FVG mit stehen bezeichnen meist die Dauer einer Aktion:

in Beziehung (mit jmd.) stehen, auf dem Standpunkt stehen

Wenn ich auf dem Standpunkt stehe, dann bleibe ich dauerhaft bei meiner Meinung. Wenn ich stehe, dann verharre ich an einem Ort und wechsle ihn nicht wie beim Gehen.

Übung

3.) Schreibe die folgenden Sätze ab und ersetze dabei die FVG durch passende bnedeutungsgleiche Vollverben. Überlege dabei, welche Bedeutungen (s.o.) sich ergeben müssen.

Der Trainer vertrat den Standpunkt, wir sollten endlich in Gang kommen und uns in Bewegung setzen. Er nahm jeden Einzelnen in die Pflicht. Jeder müsse seine Leistung bringen und jeder müsse dem Anderen Hilfe und für ihn Einsatz leisten. Wir sollten an den 

Punkt kommen, an dem jeder alles gibt.

Der Trainer war der Meinung, wir sollten endlich uns aufraffen und anfangen, uns zu bewegen. Er verpflichtete jeden Einzelnen. Jeder müsse etwas leisten und  dem Anderen helfen und sich für ihn einsetzen. Wir sollten dorthin gelangen, wo jeder alles gibt.





















Neben Redensarten und Sprichwörtern gibt es im Deutschen eine Vielzahl von festen Verbindungen von Verben und Nomen (meist mit vorangestellten Präpositionen), die man Funktionsverbgefüge (kurz: FVG) nennt. Darin haben die Verben ihre urspüngliche Bedeutung verloren und besitzen eine übertragene oder funktionale Bedeutung. 


Im Beispiel (etwas) zu Fall bringen , was so viel wie (etwas) vernichten, (etwas) zusammenbrechen lassen, (etwas) stürzen bedeutet, besitzt das Verb bringen hier nicht mehr seine ursprüngliche Bedeutung von tragen (wie in: Ich bringe den Kuchen). Weil es  in Verbindung mit bestimmten Nomen nur eine Funktion besitzt, wird es Funktionsverb (=FV) genannt. 


Bringen kommt noch in weiteren Verbindungen mit Nomen vor: zu Ende bringen, zur Anwendung bringen


Andere Funktionsverben sind: geben (Einwilligung geben, in Druck geben), finden (Anerkennung finden)�Manche Verben kommen sogar gar nicht mehr alleine, also nicht ohne Verbindungen mit Nomen vor: geraten (ins Stocken geraten, in Schwierigkeiten geraten)
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